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Graz Dir arin

(Vom eiligen Ephräm dem Syrer bis zur eiligen Gerirud
der Großen.) In der „Nachahmung der eiligen“ von Max Huber 8

Bd., 2 U Herder, lieſt man folgendes 11 aus der „Geſchichte
des deutſchen Volkes“ von Michael: „Wenn der eiligen ertru E
hüllt wird, daß der Heiland durch das Ohr in den Schoß der Mutter
0o  tes eingetreten ſei, ſo ſchein die Neuheit dieſer Auffaſſung eine
wahre Offenbarung anzudeuten. Doch dieſe Auffaſſung war damals
gur nicht neu, die Heilige onnte ſie MN Ritusbüchern finden.“ Worauf
aber gingen die Ritusbücher zurück? Darüber gibt der große nterpret
des heiligen Ephräm, u ingerle, Auskunft. In einer nmerkung
5 „Lobrede“ de große Kirchenlehrers „auf die Menſchwerdung des
Sohnes Gottes und die allerſeligſte Jungfrau“ ſagt „Weil Maria
beim Anh bren der Verkündigung Iun die Empfängnis des ewigen Wortes
einwilligte, ſagen die heiligen Väter, ſie habe durch das Ohr em
fangen Der er der Ater aber, der dieſen Vergleich gemacht
EI Ephräm der Shrer (1 373 geweſen ſein Die diesbezügliche
Stelle In der erwähnten Lobrede lautet ott kam vollkommen dur
das Ohr in den Mutterleib und rat als Gottmenſch auf reine eiſe
us emſelben in die Welt hervor usge Schriften des heiligen
Ephräm S., überſetzt von P‚ Zingerle; ihl der Kirchenväter
Köſel, Kempten Ephräm der Syrer iſt wie für die anderen M
rien, ſo auch für das ogma der Virginität Mariens ern hervorragender
Zeuge

Ulrichskirchen. Theodor Stief, Pfr.
XVI (Aufbewahrung von und Korporale.) In verſchie

denen Kirchen iſt der Mißbrauch eingeriſſen, die bei der eiligen Meſ
gebrauchten Pallen und manchmal auch die Korporalien bei dem Kelch
velum und der Burſa aufzubewahren. Die Folge davon iſt, daß dieſe Pallen
nie gewaſchen werden und deshalb oft ehr ſchmutzig ſind, weil ehen
die 0 immer bei den Me  eidern iſt Ebenſo iſt ES oft mit den Kor⸗
poralien.

Korporalien und Pallen ſowie Purifikatorien ſollen für jeden rieſter
eigens ſein, wenn einmal gebraͤucht; aber * iſt icher eine gewiſſe
7 gebrauchte Pallen und Korporalien bei den Me  eidern auf
zubewahren und nicht auf dem Kelch oder einem eigenen Orte, InCNCC öNCCCC einer eigenen Lade So können und ſollen Korporalien und Pallen
von Zeit Zeit ausgew echſelt und gewaſch werden. Es gibt hochwürdige
Mitbrüder, die ehen dieſer Unſitte E ihre eigenen Korporalien ö
und Pallen benützen, ſo daß ſie um Gebrauch dieſE vbon Kirche un
esner unabhängig ſind

Wie ehen dann Iin vielen Kirchen IEe Altartücher aus? nicht gerade
ſchwarz, aber weiß und rein auch nicht mehr! mancher hochwürdige Herr
würde ern ſo Tuch nicht einmal mehr als Tiſchtuch nehmen, Und



unſerem Herrgott wagt man es, ein ſo ſchmutziges Tuch alẽ Altartuch
geben. Sagt E  8, heißt ES: Die Seife iſt ſo teuer Wie EI

kann man IR Notfall ſo emn Altartuch bei der Hauswäſche mitwaſchen.
Es erlier davon ſeine Weihe nicht. Oft iſt auch das ſogenannte Veſper⸗
tuch ſo ſchmutzig, daß davon das Altartuch etwas abbekommt, denn
on könnte dieſes Stellen, woO man nie hinkommt, nicht auch
chmutzig ſein Ein bißchen mehr e und Ehrfurcht unſerm ieben,

AIn Kooperator.gu Meiſter gegenüber!
VII (Die Imen ſind ſo e Weit draußen In der Vorſtadt

einer Großſtadt iſt ein einſtöckiges Häuschen Am Hof ſind noch Hühner
und nderes Kleinvieh. Im Hofe eine ohnung einer IM Familie
Qter iſt aus Steiermark, gelähmt Sein ett iſt Eein Strohſack. Er hat
eine kleine ründe aus ſeiner Heimat und eine Johannes⸗Spital⸗
Stiftung. egen end, enn Qaus der die Fabrikler, Beamten
all Iin die billigeren Wohnungen der br ſtrömen, führt ihn der

unden Söhne In einem Rollwagengrößte ſeiner fünf prächtigen und gef
der Stadt tele geben der Jammergeſtalt Almoſen Die Frau ver⸗

ten mit Reiben und Waſchen. Wie ieb iſt der Arme, wenn ihm ein
Prieſter die en der St.⸗Vinzenz⸗Konferenz bringt und den lieben
Heiland. 7Da kann ich das reuz leichter ertragen, beſonders wieder
egen omm Den ur ich un en iedern.“ Auch die heilige Oelung
hat ETL empfangen, quia morbus tendit ad mortem Da ſtirbt der Arme
lötzlich Erſt nach acht agen hat ihn die Anatomie eingelaſſen ins
kühle rab ammer 2*— Gratisleiche. Die Utter geht weinend mit

die tiftung hört auf Die Utterden fünf Knaben Die kleine Pfründe,
mit fünf Knaben llein! Der Vinzenzverein half weiter. Der älteſte
kam bei der Straßenbahn In Dienſt, der zweite in Emn ontor Die Mutter
geht Zeitung austragen, wobei zwei helfen Nur der jüngſte geht noch
In die Schule ott hat die nicht verlaſſ Me. age iſt kein
rot IM Hauſe, kein eld Der Kontoriſt ſoll ſein Mittagbrot bekommen,
der eL eiht N mehr Nochmals ieht die Utter ins Geldtäſchchen.
Sieh E, 10 ſind darin. Wer hat ſie hineingelegt? Der Jüngſte. Er

Kronen erhalten und heimlich der Utter inshat Kegel aufgeſetzt, die
Geldtäſchchen gelegt. Der Vinzenzbruder kam gerade dazu, daß 4* 3u
dieſer abe die des Vinzenzvereine dazugeben konnte Gott wird weiter
helfen!

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl Kraſa, Koop
(Verein vom Hinſcheiden des heiligen Joſef.) Man kann

ſich für die Sterbeſtund nicht bei Lebzeiten umſehen.
Der fromme Verein (Sitz Wien, Forſthausgaſſ hat für die
Prieſter, die dieſem Vereine beitreten, das Privilegium bom heiligen
Vater enedit erhalten, diebus quibus gecundum rubricas licet,
ern eigenes Meßformulare Missa òVO:tIva PTO morientibus 3u ge⸗
brauchen Es iſt die dlette d 3u nehme gine 61 t redo, kurz
der Ritus Missae privatae Votivae.
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